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Allgemeine Lernziele:

  Sie können beurteilen, wann ein Interview als Darstellungsform angemessen ist. 

  Sie wissen, wie Sie sich auf ein Interview vorbereiten müssen.

  Sie kennen verschiedene Frageformen und Techniken der Gesprächsführung. 

  Sie erkennen Stärken und Schwächen von Interviews. 

  Sie können aus einem mündlich geführten Interview einen attraktiven journalistischen Text 
machen.
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1. Einführung

Lernziele:

  Sie können definieren, was ein journalistisches Interview ist.

  Sie lernen verschiedene Interviewarten und ihre Funktionen kennen.

  Sie erfahren, worauf es bei der Wahl des Interviewpartners ankommt.

 
 
Das Interview ist eine der beliebtesten Darstellungsformen im Journalismus. Täglich sehen 

wir Interviews im Fernsehen, hören sie im Radio oder lesen sie in Zeitungen, Zeitschriften 

und Online-Angeboten. Wenn der Journalist sein Handwerk versteht, ist das Interview 

eine wesentlich lebendigere Form der Informationsvermittlung als zum Beispiel ein Be-

richt. Doch ein gutes Interview entsteht nicht durch eine bloße Aneinanderreihung von 

Fragen und Antworten, wie sie leider viel zu häufig anzutreffen ist, vor allem in lokalen 

Medien.

Weil das Fragen zum journalistischen Alltag gehört, fühlen sich die meisten Journalisten 

per se kompetent, ein Interview zu führen. Allerdings folgt ein Interview wie jede andere 

journalistische Darstellungsform bestimmten Regeln und erfordert Techniken, die der In-

terviewer nicht nur kennen, sondern auch anwenden muss. Das grundlegende Rüstzeug 

will Ihnen das vorliegende Modul vermitteln. Der Rest ist Übung und Erfahrung.

In diesem Kapitel erfahren Sie zunächst, was man unter einem journalistischen Interview 

versteht und in welche Kategorien sich Interviews einordnen lassen. Kapitel 2 widmet 

sich der Vorbereitung eines Interviews, und zwar sowohl der inhaltlichen als auch der 

organisatorischen. In Kapitel 3 geht es um den Dialog selbst: um Frageformen, Fragetech-

nik und Gesprächsdramaturgie. Kapitel 4 beschreibt die Phase der Nachbereitung: das 

Transkribieren des mündlich geführten Gesprächs, die redaktionelle Bearbeitung sowie 

die Autorisierung.1

1.1 Begriffsklärung

Der Begriff Interview hat seinen Ursprung im französischen Verb entrevoir (wörtlich 

übersetzt: sich kurz sehen). Aus journalistischer Sicht steckt in einem Interview natürlich 

viel mehr als in einer bloßen Begegnung. In erster Linie ist es ein Gespräch mit klarer 

Rollenverteilung: Der Interviewer stellt Fragen, der Interviewte antwortet darauf. Diese 

Situation ist auch typisch für die Recherche, deren Ziel die – möglichst effiziente – Infor-

mationsbeschaffung ist.2

1 Hinweis: Im Mittelpunkt dieses Moduls stehen niedergeschriebene Interviews (für Print- und On-

line-Medien).

2 Siehe dazu Modul 101 Recherche.
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3. Ein Interview führen

Lernziele:

  Sie lernen verschiedene Frageformen kennen. 

  Sie können einschätzen, mit welchen Fragen Sie welche Wirkung erzielen.

  Sie erfahren, was man unter aktivem Zuhören versteht. 

  Sie wissen, welche Fehler Sie beim Fragen unbedingt vermeiden sollten.

 
 
Der Journalist muss im Interview dafür sorgen, dass seine Fragen in der zur Verfügung 

stehenden Zeit ausreichend ausführlich beantwortet werden. Zugleich ist es wichtig, dass 

er die Antworten aufmerksam und kritisch aufnimmt, um bei Bedarf einzuhaken, nach-

zufragen oder einen Gedankengang fortzuführen. Der Interviewer sollte einerseits sein 

Informationsziel im Auge behalten, andererseits aber auch auf Unvorhergesehenes reagie-

ren können. Er darf weder an seinen vorbereiteten Fragen kleben, noch jedem Gedanken-

sprung des Interviewten folgen. Er sollte psychologisches Einfühlungsvermögen besitzen 

und stets die Gesprächsführung in der Hand behalten.

Eine gute Vorbereitung ist schon die halbe Miete. Im Interview selbst steht die Fragetech-
nik im Vordergrund: Es kommt nicht nur darauf an, was man fragt, sondern auch wie man 

fragt. 

3.1 Frageformen

Ein guter Interviewer verfügt über eine breite Palette an Fragestrategien, die er variabel 

und zielgerichtet einsetzt. Die Fragestrategie hängt von der Art des Interviews, der be-

fragten Person und vom Informationsziel ab. Auch das Selbstbild des Journalisten spielt 

eine Rolle: Sieht er seinen Part eher kooperativ oder konfrontativ? Will er Vertrauen ge-

winnen oder sich bewusst distanzieren? Gönnt er dem Interviewten eine Aufwärmphase 

oder will er ihn überrumpeln?

Für einen lebendigen Gesprächsfluss empfiehlt sich eine Mischung verschiedener Frage-

formen. Grundsätzlich unterscheidet man zwischen offenen und geschlossenen Fragen.

Offene Fragen sind W-Fragen: Was? Wie? Warum? Wozu? usw. 

Geschlossene Fragen können mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet werden.16

16 Ein Sonderfall sind W-Fragen, die nach einer knappen Antwort zur Klärung eines Sachverhalts ver-

langen, zum Beispiel in Form einer Zeit- oder Mengenangabe: „In welchem Jahr war das?” – „Wie 

viele Stimmen hat der Antrag erhalten?” Haller (2013, S. 234f.) zählt solche Wissensfragen zu den 

geschlossenen Fragen. 
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